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D
ie Wetterkapriolen der letzten
Jahre dürften auch den letzten
Zweiflern verdeutlicht haben,
dassdieglobaleKlimaänderung

keine Fiktion überspannter Wissenschaftler
ist. Der vom Menschen verursachteAusstoss
von Kohlendioxid bleibt nicht folgenlos für
die Meere. Ihr Wasser wird wärmer und sau-
rer, der Meeresspiegel steigt. Diese Prozesse,
die nicht nur die Fischerei sondern auch die
Aquakultur zunehmend beeinflussen wer-
den,zeichnen sich erst schemenhaft ab.

Der Klimawandel kann gebremst, gemil-
dert werden. Voraussetzung dafür wäre je-
doch, dassüberall auf der Welt ernsthaft und
mit aller Konsequenz ein ambitionierter Kli-
maschutz betrieben wird, was bisher jedoch
nicht ganzzu erkennen ist.

Wissenschaftler haben berechnet,dassdie
Ozeane in den letzten 200 Jahren etwa die

Wetterkapriolen setzen dem Meer zu

Arne’s
Arne van Grondel
(54) leitete fast 30
Jahre lang die Mi-
chel Comestibles
AG in Interlaken.

Vor 3 Jahren wan-
derte er aus nach

Sardinien. Der
Fischfachmann

schreibt für die htr
einmal pro Monat

eine Kolumne.

Hälfte aller vom Menschen erzeugten Koh-
lendioxid-Emissionen, die hauptsächlich
aus der Verbrennung fossiler Brennstoffe
stammen, aufgenommen haben. Alles in al-
lem handelt es sich dabei um die schier un-
vorstellbare Menge von mehr als 440 Giga-
tonnen.Esdauert mehrerehundert Jahre,bis
dasKohlendioxid ausden oberflächennahen
Schichten der Meeremit vertikalen Strömun-
gen in tiefere Schichten gelangt. Auch heute
noch nehmen dieWeltmeereetwaein Drittel
desvom Menschen erzeugten Kohlendioxids
auf. Die Kapazität der Ozeane wird jedoch
vom steigenden CO2-Gehalt in der Atmo-
sphäre zunehmend überfordert, ihre Puffer-
fähigkeit nimmt ab.

Niemand kann genau vorhersagen, wel-
che Folgen der steigende CO2-Gehalt auf die
marine Lebewelt und Ökosysteme haben
wird.Man weissaber,dassder Kohlendioxid-

gehalt zahlreiche physiologische und ökolo-
gischeProzessebeeinflusst.

Unklar ist auch, welche Meeresorganis-
men in der Lagesind und wie langesiebrau-
chen,um sich an veränderteCO2-Konzentra-
tionen anzupassen. Bekanntlich haben die
Vorfahren einiger heutigen Lebensformen
vor Millionen Jahren noch unter wesentlich
höheren CO2-Bedingungen gelebt. Überfor-
dert dasTempo desKlimawandelsaber unter
Umständen die evolutionären Fähigkeiten
der Lebewelt?In den Diskussionen über den
globalen Klimawandel wird oft übersehen,
dassder CO2-Anstiegauch einigepositiveEf-
fektehat.VielePflanzenarten, darunter auch
etliche Algen und Wasserpflanzen, sind leis-
tungsfähiger und wachsen besser, wenn
mehr Kohlendioxid zur Verfügung steht. Für
dasPlankton in den Ozeanen,dasam Anfang
der marinen Nahrungsketten steht, lassen

sich ähnliche Zusammenhänge vermuten.
Die Folgen des Temperaturanstiegs können
für eineFischart jenach Meeresgebiet unter-
schiedlich sein. In der Barentssee,wo der Ka-
beljau an seiner unteren Temperatur-Tole-
ranzgrenze lebt, kann eine Erwärmung des
Wasserszum Anstieg der Population führen.
WährenddiePopulation in der Nordseeunter
den gleichen Bedingungen eher sinkt, weil
dieArt hier an dieObergrenzeihrerTempera-
tur-Toleranzstösst.

DieFischindustriegehört zum Glücknicht
zu den Hauptverursachern des Klimawan-
dels.Zu den wichtigsten Aufgaben der Fisch-
branche – unabhängig vom Klimawandel –
gehört zweifellosder Einsatz für mehr Nach-
haltigkeit in der Meeresfischereiproduktion.
Die internationale Zusammenarbeit beim
Management der Ressourcen muss verbes-
sert und gestärkt werden.S
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Klimaveränderung:DasWasser wirdwärmer undsaurer,der Meeresspiegel steigt.WelcheFolgenhat dasfür dieFischerei?
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